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1i Btpjf ,n?n an allen Wochentagen. — BezugS-
i dux̂ aurteljährlich mit Botenlohn 1,75 Mk .,
! dost bezogen 1,50 SD« ., durch die

■Mt ins Haus geliefert 1,92 Mk.
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mit illustrierter Gratis-Belluje „H eue Lesehalle“.
.  Unabhängiges Organ --- ---

der werktätigen Berufsklassen in Stadt u . Land , des gewerblich , u . kaufmännischen
Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

Sonntag , den 3 . Mai 1914. 8. Jahrgang.

Politische Wochenschau.
vierwöchiger Osterpause hat

We der Reichstag
:ct itionen’ ten tß)iei)er  ausgenommen . Wie üblich, standen

i,!t °tste d ber  Tagesordnung , doch kam man über
l?®em Nwn Erliegenden am ersten Tage nicht hinaus,
rWettB weidlich über die Bor - und Nachteile des
$ teil<»ei . i u 210 öcn  folgenden Tagen befaßte man sich
» chlrcw- . . ls^r erregten Auseinandersetzungen mit dem
ln0(t>«tomni -ber  Budgetkommission , zur Abwechslung
N °ldewn».̂ st l>er Impsfrage und schließlich mit einerS?rSinfüh«?’̂ en  Interpellation über die Dringlichkeit

Natii. nÜ? ^ ner Verfassung in den beiden Mecklen-
^uri. „ *7  6ab der Staatssekretär zu letzterem Punkte

Z 8en  in t kündige Erklärung ab , daß von Reichs
Ü " unaen uv Soche nichts geschehen könne. Die Er-
oiCrhen f0r«-0 .̂ lwr Reichstag geschlossen oder nur vertagt
S. 1uhq ' ,nö  so ziemlich verstunimt . nachdem die Re-
^do 'rsRl^ °,U(̂ " icht formell , ihr Einverständnis mit
ä* mit 4 Einer Vertagung zu erkennen gegeben hat.
^ âlts.y,, pannung erwartete Aussprache im Reichs-

über die auswärtige Politik brachte
? °l>Nt n. 'slkeit. wie man schon bei derlei Anlässen ge-
^"8vy> wchts Neues , zumal des Staatssekretärs von

#t *n. Ak» jungen zum größten Teil „vertraulich"
. .. ^ auch die im
>5% M N»̂ E" bischen Abgeordnekenhaus
z. ">cht bewegten sich im großen ganzen
den ,,£ b" § interessanten Bahnen . Bevor man mit
d>»,.^ ats ^ Esetzentwurs zum Ende kam, hatte man

n8» de« " " ^ rwaltung , der Staatsschuldenver-
in iv8emjd,„ . » bgeordneten - und des Herrenhauses einen
de, - Stunn um  ä » Beginn der Woche den Kultusetat

L-Us m.i^ .? .El)nien, der wahrscheinlich längere Zeit
XHirkHl aurh ' t en  bürste.

utbe uch außerhalb der schwarz-gelben Grenzpfähle

frei* & & ? « * * des Kaisers Iran , Joseph
M . ^ °iient-»Ege verfolgt , zumal bei dem hohen Alter
uJ. Ub an fUf, lebe  Störung des körperlichen Wohlbe-
«>u» , 5Benn° ere’,s  als bedenklich angesehen werden
Ü»n '“fen rn mt-n die außerordentliche Bedeutung der
J)0„®r6 u,,!, 1" " iichkeit dieses Monarchen für Oesterreich-
8re>̂ onn^ ! 'E. politische Stellung der befreundeten
«keil» " bea^ Rücksicht zieht , so muß man es mit
frübe? 4errim °>EN: daß die letzten Frühlingstage dem

a,̂ r eine bemerkenswerte Erholung gebracht
froih°nen Qab^l nunl der österreichisch- ungarischen Dele-
frivln̂ kr °j,, r Minister des Auswärtigen , Graf Berch-
. *TlQt«frf)en SJ5 umfangreichen „Rotbuch " von 926
fr«k >ß Err, ^! ^ E" stücken ein
^Ue»°daumg,,„ über die internationale Lage
P0Iitifrf.brQ rf)te ?r * ' das leider wirklich nicht nur nichts

tWn !„ ern  offensichtlich der Erörterung aktueller
fr>ir̂ E ej„,,, 8 n aus dem Wege geht und viele Wider-
^ 'chil̂ ° ' 'en  läßt . Geradezu komisch muß es z. B.

b ^gleichen Tage der Präsident der öfter«
Üfrfr liebliche» llanon von der allgemein bekannten öster-
frer sichen m,̂ Eopaganda Rußlands in den östlichen
frkz eu^tänbern und der verantwortliche Leiter

v/El >alt„jis' " ein „andauernd freundlichen Charakter"
W « tflchni SUm  Zarenreiche sprachen!
»?cht,! Efrina« der französischen Kainmerwahlon
•% ^ ben fQ,,„ Ur  soweit man die Hauptwahlen in !8e=
/fei , , sentijcb J5 unn,et )r fest ' und danach sind bishei
issfr vn verzeĵ , " Verschiebungen in den Parteiverhält-
iP- Cl 'M ihr. « 1«, da die einzelnen Parteien im großen
.schenk bock,  oP . besitz behauptet haben . Da aber am
l??8iiladdr beiiml „^ ? chwahlen abzuhalten sind — ein
lchey ageg lf l̂losen Parteizersplitterung —, wird ein
^ltot ° b> 1 darüber , wie die neue Kammer aus-
k 5W ®0rlieü! nm0Qlirf)  s °in , wenn einmal alle Wahl-
S w CtreiLEa Und klassifiziert sind.
^ »itî agene„ }£r Ulsterleute , die in der letzten Nach!
h,> n an große Mengen vun Waffen und
F« e|h. schassten. hat
tlh iit mnni  Schsg . ? ' * k ge in Irland
,zd imn,xü dede, rend verschärft. In London aber

l*3fr8e rfuLT er "der Maßregeln , hat wohl auch
Nt d» r ° °r Belfast stationiert , aber vor-

liü'bimt deabsĵ ,. Aufgebot von Schiffen neben dem ge-
^ -frien^U sein „ siten Zweck der Einschüchterung dazu
Äa >eni?ddunq' m 'Jf ^ rt polizeiliche Rolle durchzuführen,
Rsffrer̂ urch 9hpr».l.te.rer  Waffentransporte zu verhindern.

Mal «man  beiderseits im Unterhause
bj' Hüi t!!1 Nag,np,i Qsndchungsaktionen vor — aus der

J ^ einen nit QÖe e,ne  Ulsterkomödie geworden . Die
!,!?' da> 'ten aL ' Ernstes sich auf den Standpunkt

n thnl»« Ut 3" haben und davon überzeugt zu
i>̂ dien„ 'be ernsthaft nie zu Leibe rücken wird,
. -i>n. . .Ni,e Zucken kann, weil es der Rücksichten
m e riirf mtr tunen iüitü,

8ibt. tzj.E" kann, weil es der Rücksichten
siir̂ a za pi„ bEN Bürgerkrieg , falls man ihn wirk-
tnh^ie hMfreti. lächerlichen Blamage für England
■ ,8 ivj.Mlte D»j7 denfalls aber ist die Lage auch schon

(Fv.U» ^ Uertränlitll unh htt » Uhornle  Woni *»-.frejsbenn  sie " Mrlräglich , und die liberale Regie-
»tlî isterEE als bl«n'^ zum Gespötts werden will.
Sl„? jie „ rbe ilen entfalten müssen. Das Auftreten
frr? f,'i->t die "' ' e offener Hohn gegen sie und

Hiiiiistfraubo» aH?r auch im liberalen Laaer jeder

Ulen
die,

,. aUben c, - ~ " ' V » >> »lucimcn ^ uyci jeuei
erpr äfibpnt " >cht ist allerdings Herrn Asquiths,

Uten, Stellung , der zugleich Kriegs¬

minister ist, angesichts der wahrscheinlichen Widerspensl 'ig-
keit des Heeres nicht.

Endlich haben die Mächte in der
epirotischen Frage

einheitlich Stellung genommen und es erreicht , daß das
von griechischen Truppen besetzte südliche Albanien in
wenigen Tagen gänzlich geräumt wurde . Ob allerdings
dadurch die Bewegung im „autonomen Epirus " unter¬
drückt ist, scheint mehr als zweifelhaft.

Das Anerbieten der drei führenden Staaten Süd¬
amerikas , in dem

Streike der Anion mit Mexiko,
zu vermitteln , und die beiderseitige Annahme des Ver¬
mittlungsvorschlages sind Ereignisse .' deren Bedeutung über
den Rahmen der mexikanischen Angelegenheit weit hinaus¬
greift . Zunächst zeigt dieses Angebot , wie sehr den süd¬
amerikanischen Staaten daran liegt , in einem selbständigen
Mexiko ein Glaeis gegen weitere Expansionsbedürfnisse
Uncle Sams erhalten zu sehen . Und daß die Regierung
der Vereinigten Staaten zur Negeluna ihrer politischen
Verhältnisse auf dem amerikanischen Kontinent überhaupt die
guten Dienste von Staaten gebraucht , die in dem Territo¬
rium ihren Sitz haben , für das die Monroedoktrin äufgestellt
wurde , bleibt immer eine Tatsache , die es wahrscheinlich
erscheinen läßt , daß man in Washington von vornherein
an einen Erfolg der Vermittlung nicht glaubte und nur
mittat , um für den Augenblick den Willen zum Frieden,
den man dort von jeher so nachdrücklich im Mund führt,
wenigstens zu dokumentieren . Und außerdem kommt
die Pause jedenfalls allein den Nordamerikanern Lzu»
gute , die alles , was sie an Soldaten zur Hand
haben , zu Schiff nach Veracruz in Bewegung
gesetzt haben und nun Freiwillige und Miliz zusammen-
bringen können . Denn Uncle Sam rechnet damit , daß,
wenn nicht irgendein Zufall — ein Sieg der Insurgenten
oder das landesüblich „abgekürzte Verfahren " — den ver¬
haßten Huerta aus dem Wege räumt , der Kampf fort¬
gesetzt werden dürfte . Borde , band allerdings hat es den
Anschein, als ob die 2ermitU .-ttigsaktio .i Fortschritte mache.

i Deutsches Reich.
E>or uns GeseUjchaft . Der Kaiser  verlieh ein«

Reihe von Auszeichnungen an griechische Beamte un!
Offiziere.

Das bayrische Königgpaar  wird sich mit seiner
Töchtern am 3. Mai auf etwa drei Wochen nach Etwa
nowitz in Mähren und von da auf seine Besitzungen nact
Saryar In Ungarn begeben.

Der frühere Oberlandstallmeister Graf von Lehn-
dorff  starb am Donnerstag zu Berlin im Alter vor
81 Jahren an Lungenentzündung.

Zur Gothaer Alinifkerkrisis . Bekanntlich hatte ooi
etwa einer Woche der koburg -gothaische Minister vor
Richter sein Rücktrittsgesuch eingereicht , da seit einiger Zei
nicht das wünschenswerte gute Einvernehmen zwischen ein
zelnen staatlichen und herzoglichen Verwaltungszweiger
bestehe. Den Ausschlag für den Rücktritt des Minister!
gab eine Verfügung des herzoglichen Hofamtes , derzufolg>
zahlreiche Wege im Thüringer Walde zu herzoglicher
Privatwegen erklärt worden waren . Außer den oberster
Staatsbehörden des Herzogtumes und dem Gothaer Land
tage haben nunmehr sämtliche Mitglieder des Koburge
Landtages eine Eingabe an den Herzog gerichtet, in de
dieser gebeten wird , eine Entscheidung zu treffen , die e>
dem Staatsniinister von Richter in Ehren ermöglicht , in
Amt zu bleiben . In der Eingabe wird darauf hinge
wiesen, daß der Minister mit besonderem Geschick bemüh
war . die Beziehungen zwischen den beiden Schwester
landen freundschaftlich zu gestalten . Ruhe und Frieder
seien mit ihm in die Genieinschaft der Herzogtümer Ko
bürg und Gotha eingekehrt , und es habe dann eim
kräftige Vorwärtsbewegung im Gedeihen aller Landes
intereffen eingesetzt. Der Staatsniinister erfreue sich irr
Koburger Lande voller Sympathie und des uneinge
schränkten Vertrauens der Bevölkerung . Der Landtag ha
ferner auch den Staatsminister von Richter zum weiterer
Verbleiben im Amt ersucht.

Nicht Arbeitslosenversicherung , sondern Arbeiter-
sürsorge ! In der bayrischen Erste » Kammer wurde arr
Donnerstag die Frage beraten , ob im Lande die Versiche¬
rung der Arbeitslosen eingeführt werden solle. Vor einige,
Zeit hatte bekanntlich die Zweite Lkammer auf Antrag de,
Regierung im Etat des Ministeriums des Innern beirr
Kapitel „Arbeiterfürforae " einen Betrag von 75 000 Ji
eingesetzt, damit den Gemeinden , die noch den von de,
Regierung aufgestellten Grundsätzen eine gemeindlich!
Arbeitslofenversicherung einführen wollen , ein Staatszu¬
schuß gegeben werden könnte . Der Ausschuß der Reichsrats-
lammer hatte aber den Regierungsoorfchlaq abgelehnt
sich dagegen bereit erklärt , der Verwendung de,
genannten Summe zu sonstigen Zwecken de,
Arbeiterfursorge zuznftimmen . In der Debatte wurden
nun seitens der Reichsräte verschiedentliche Bedenken gegen
die Einführung einer derartigen Arbeitslosenversicherung
erhoben , der Minister des Innern und der Ministerpräsi¬
dent richteten jedoch an das Haus die dringende Bitte
den Regierungsvvrfchlag auzunehmen . Bei der Abstim¬
mung wurden indessen sowohl der Antrag der Regierung
wie ein aus der Mitte der Kammer eingebrachter Kom-
promlßuntrag , dem der Kronprinz und einige andere
Prinzen und Herzöge ihre Stimme gegeben hatten , ab-
gelehnt und mit überwältigender Majorität der Antrag
des Ausschusses angenomnlen . — Durch die einem Tadels¬

votum gleichkommende Ablehnung seiner Vorlage ist das
bayrische Kabinett , von dem die Hälfte selbst der Ersten
Kammer angehört , in eine nicht geringe Verlegenheit
versetzt worden ; nach Lage der Verhältnisse dürsten jedoch
politische Konsequenzen nicht zu erwarten sein.

Deukscher Retchstag.
216. Sitzung. 8 Berlin,  l . Mal 191*.

In der heutigen Sitzung wurde die Frage der Sozial¬
demokraten nach den angeblichen Erkrankungen , Todes¬
fällen und Selbstmorden infolge strapaziöser Uebungen
des 143. Infanterieregiments in Straßburg in so nega¬
tivem Sinne beantwortet , daß an der Unverbürgtheit der
einschlägige» Gerüchte nicht gut mehr zu zweiselu ist. Voll
berechtigt war die Ablehnung einer Antwort auf die
Frage , ob das Heilniittel des Geheimrats Mallebrein
gegen Infektionskrankheiten amtlich empfohlen werden
soll; denn die Bejahung der Frage hätte eine Re¬
klame für das Mittel , die Verneinung einer Atiß-
kreditierung gleichgestanden , und solche Wirkungen
sind natürlich unerwünscht . Die fortgesetzte Beratung des
internationalen Vertrages zum Schutze des menschlichen
Lebens auf See gab dem Ministerialdirektor von I o n -
q uiär es  Gelegenheit zur Zurückweisung der gestrigen
sozialdemokratischen Angriffe und zu der beifällig ausge¬
nommen Bemerkung , daß ihm das Leben des Zwischen¬
deckers genau soviel gelte , wie das eines Milliardärs . Der
Vertrag wurde schließlich en bloc einstimmig und end¬
gültig angenommen . Zur Verabschiedung kamen dann
noch das Gesetz über statistische Zlufnahmen der Getreide¬
vorräte und Atühlenerzeugnisse , sowie die Novelle zum
Schuldoerschreibungsgesetz . Damit schloß die kaum drei¬
stündige Sitzung . _

Preußischer Landlag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung. x Berlin,  1 . Mal 161».
Im Abgeordnetenhause beendete man heute die allge-

meine Besprechung beim Titel „Ministergehalt ". Im
Mittelpunkt der heutigen Aussprache stand die Frage der
Neubesetzung des durch den Hingang Erich Schmidts ver¬
waisten Lehrstuhls der Germanistik an der Berliner Uni¬
versität . Für den provisorisch mit der Nachfolge betrauten
Professor Röthe , der seinerzeit bei seiner Berufung es
durchzusetzen wußte , von der Regierung das Zugeständnis
zu erhalten , daß ihm das Recht zustehe, unsere bildungs¬
beflissenen jungen Damen hart und lieblos von seinen
Vorlesungen auszuschließen , trat der Kultusminister in
warmen Worten ein . Auch die Frage der Frankfurter
Universität wurde heute besprochen und zwei Anträge auf
Einrichtung einer theologischen Fakultät in Frankfurt an
die Kommission überwiesen.

Generaloberst von Kessel.
Am 1. Mai beging der Oberbefehlshaber ln den

Marke «-, und Gouverneur von Berlin , Generaloberst Gustav
von K» -l, Generaladjutant Sr . Majestät des Kaisers und
Königin Thef des Infanterieregiments GrafTauentzin von
WitteM :g und ä la suite des Ersten Garderegiments sein
SOjährsk » Dienstjubiläum.

Am 6. April 1846 als Sohn des nachmaligen (1870
verstorbenen ) Generalmajors Emil von Kessel in Potsdam
geboren , trat er am 1. Mai 1864 in das Erste Garde¬
regiment zu Fuß ein. Am 11. Oktober 1865 wurde er
Leutnant , nahm am Kriege 1866 teil , in dem er bei
Königgrätz verwundet wurde , und kam 1867 zur Kriegs¬
akademie . Bei der Mobilmachung 1870 wurde er als
Ordonnanzoffizier dem Stabe der 1. Gardeinfanteriebrigade
zugeteilt . In der Schlacht bei St . Privat erhielt er eine
schwere Verwundung , kehrte mit dem Eisernen Kreuz
zurück, wurde am 22. März 1872 zum Oberleutnant befördert
und nochmals auf zwei Jahre zur Kriegsakademie kom¬
mandiert . Alsdann kam er zum Generalstabe der Armee.
Am 18. Februar 1878 wurde er Hauptmann und Chef
der 7. Kompagnie des Ersten Garderegiments zu Fuß.
Am 10. März 1883 wurde Hauptmann von Kessel zum
persönlichen Adjutanten des Kronprinzen ernannt , erhielt
am 22. März 1885 die Beförderung zum Major , und am
13. März 1888 die Ernennung zum Flüaeladiutanten



Kaiser Friedrichs . Nach d-' sstv Hinscheiden wurde er
Flügeladjutant jl'aiser Wilhelms II. Am 9. Juli 1888 er-
fblgte seine Ernennung zum Mitglied der Generalordens-
koinmiffion und am >3. August 1889 wurde er als Oberst¬
leutnant Kommandeur der Schlastgardekompagnie . Am
18. Oktober 1891 zürn Obersten und am 9. Februar 1893
unter Belassnng in den, Verhältnis als Flügeladjutaul
zum Kannnundeur des Ersten Garderegiments zu Fuß
ernannt , rückte er am 23. Aiarz 1898 zum Generalmajor
und diensttuenden General ö U suite Seiner Majestät auf.
Im folgenden Jahre erhielt er die Führung der 1. Garde-
infanteriebrlgade , deren Kommandeur er bald daraus
wurde . Am 23. März 1899 wurde er unter Beförderuno
zum Generalleutnant und . unte »Ernennung zuin General¬
adjutanten des Kaisers , Kommandeur der 2. Gärdeinfanterie-
division , am 27. Januar 1990 Kommandeur der 1. Garde-
infanteriedioision und am 27. Januar 1902 Koinman-
dierender General des Gardekorps . 1903 zum General
der Infanterie befördert , wurde er 1909 Gouverneur von
Berlin , am 27. Januar 1911 Generaloberst . Als General¬
adjutant des Kaisers befindet sich Generaloberst von Kessel
zurzeit aus der Insel Korfu.

Von der «Vugra«.
In Leipzig , der alten Buchgewerbestadt , wird dem¬

nächst die „Internationale Ausstellung für Buchgewerbe
und Graphik " , die man modern aber in diesem Falle recht
unschön mit der Abkürzung „ Bugra " bezeichnet , eröffnet
werden . Von den zahlreichen Baulichkeiten der Ausstellung
bieten wir heute unseren Lesern ein Bild des Pavillons
der Königlichen Akademie für Buchgewerbe und Graphik.

Aus dem Gerichlsfaal.
Die drei deutschen Luftschiffer vor dem Appellhof in

Perm . In dem Prozesse gegen die seit Monaten in Rußland
sestgehaltenen deutschen Lustsch ffer ist am Donnerstag das Urteil
gefällt. Nach fiebenstündiger Verhandlung hat der Appellhos in
Perm die deutschen Luftschiffer Berliner, Hanfe und Nikolai wegen
Aufnahme von Plänen, Anfertigung von Kopien, Befchreibungbe¬
festigter Punkte, Samnilung von Nachrichte», Verheimlichungihrer
Herkunft und Eindringens in befestigte Punkte des Reiches zu sechs
Monaten Einzelhaft mit Anrechnung des 58täcflgen Hausarreste»
verurteilt . Die Anklage gegen Berliner wegen Veröffentlichung
»on Geheimdokumente» in einem mit Rußland nicht im Krieg be¬
findlichen Staate war fallen gelassen worden. Der Luftballon wird
der Regierung, die Waffe» der Polizei übergeben. Die Verurteilten
bleiben bis zur Stellung einer Kaution von 2000 Rubel für jeden
in Hausarrest.

kurze 2luslands -Lb,romk.
Die Aerztin Kedrowa hat in Petersburg  nach

einer glänzenden Dissertation über Riesengeschwülste den
Titel vr . med. erhalten . Sie ist die erste Frau in Ruß¬
land , die den Grad eines Doktor der Medizin erreicht hat.

Wie aus Johannesburg gemeldet wird , ist der evange¬
lische Missionar Klonos von der deutschen Mission in Be¬
thanien in der Oranje Riverkolonie von Eingeborenen

j erschossen worden . Die Ursache ist unbekannt.

Aus großer Zeit.
Roman 'von O. Elfter.

(Rachdruck nicht gestattet.) (45
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Wie gern yane iseime oem eoien Fürsten Oie tapfere
Hand geküßt ! Aber sie wagte nicht , sich ihm zu nahen und doch
tonnte sie kein Auge von der dunklen Gestalt verwenden , bere :*
vlicke finster die ganze Gesellschaft überstogeu . au der er in,
»rrltch nicht teilzunehmen schien.

Seine Gedanken weilten wohl bei seinen Truppen im Feld¬
lager . seine Gedanken weilten bei den preußischen Bundes¬
genossen . bei dem Feld,narschall Blücher , der bereits vor dem
Feinde stand und dringend um Unterstützung Wellingtons ge¬
beten hatte . „ . t ^ „

Aber sorglos weilte der britische Heers,,hrer auf dem Feste
der schönen Herzogin von Richmond , anstatt im Feldlager
zu stehen und den preußischen Verbündeten entgegenzneilen.

Jetzt trat ein jniigerOrdoniianzosfizier an den Herzog heran
u »,d überbrachte demselben eine Meldung.

Der Herzog richtete sich straff enipor ; wie Wetterleuchten
nckte es über sein Gesicht und sein düsteres Auge blitzte ans.
"stt festem Griff legte sich seine Hand ans den Korb des Säbels.

„Reiten Sie schnell zu Oberst Alfermaim, " sprach er mit
fester , lauter Stimme , „und iiberbringen Sie ihm meinen Be¬
fehl , daß er nur Mitternacht unser Korps alarmiert . Bei Tages¬
anbruch soll das Korps auf der Straße Brüssel -Waterloo marsch¬
bereit stehen ."

«Zn Befehl , Ew . Durchlaucht ."
„Und melden Sie dem Herzog von Wellington , daß meine

Truppen marschbereit sind und auf den Befehl des Vor-
niarscheS warten . Ich ersuchte um diesen Befehl ."

„Zu Befehl , Ew . Durchlaucht ."
Der junge Offizier wandte sich, um davonzueilen . Der

Kerzeuschi, »mer fiel ans sein schönes , kriegerisches Gesicht —
Gesine erschrak und ward totenbleich . Standen die Toten wie¬
der auf , oder täuschte sie ihre erregte Phantasie?

„Was ist Ihnen , mein Kind ? " fragte die Gräfin besorgt.
„Sehen Sie , Frau Gräfin — dort — der braunschweigische

Offizier — "
„Ich sehe ihn , e§ ist eine prächtige Erscheinung , kennen

Sie ihn ? "
„Es ist - Karl Ahrendt — "
„Unmöglich ! Er ist doch in Spanien gefallen ."
„Ich kann mich nicht täuschen , lassen Sie mich zu ihm

gehen ."
Ohne eine Antwort der Greisin abznivarten , eilte sie aus

den jungen Offizier zu , der die Menge nicht so rasch durch-
Lringen konnte . Jetzt stand sie vor ihm.

„Karl —" stieß sie atemlos , hastig hervor.
Er blickte erschreckt auf , als habe ein Ruf aus einer au-

dclen Welt sei» Ohr getroffen . Ihre Augen trafen sich. Ge-

Hagesneuigkeiten.
Eine Tanzvarführung griechischer MLVchen vor

dem deutschen Kaiser . Wie aus Athen gemeldet wwo,
hat das dortige Mädchenlyzeum beschlossen, als Ausdruck
des Dankes für die griechenfreundliche Gesinnung des
deutsche» Kaisers diesem in Korfu eine Tanzoorfuhrung
-u bieten , an der sich 170 Mädcken der besten Athener
Familien beteiligen werden . Am Sonnabend trafen oi»
Schülerinnen in Korfu ein und gedenken auf dem Hügel
»derhalb des Schlosses Monrepos in Kostümen der griechi¬
schen Inseln verschiedener Provinzen des Festlande«
griechische Volkstänze auszuführen.

Noofeoelks Brastiienreise . Die Expedition Roose-
>elts ist nunmehr wohlbehalten in Manaos aiigekommen.
Nur Nooseoelt selbst ist leicht an einem Furunkel erkrankt.
Roosevelt hat aus Manaos an das anierikanische natur¬
geschichtliche Museum telegraphiert , daß er und seine
Expedition den bisher unbekannten größten Nebenfluß
des Madeira , den Gipiranafluß erforscht hätten . Bei der
Mündung in den Madaira -Strom hat der Gipirana e,ne
Breite von über vierhundert Metern und eine Tiefe von
ungefähr fünfunddreißig Metern . Längs des Flußlaufs
gibt es zahlreiche starke Stromschnellen . Die Jagdbeute
der Expedition beläuft sich auf zweitausend verschiedene
Arten . Darunter befinden sich zwei Tigerkatzen , die etwa
einen Meter lang sind.

Francumors tu Paris . In dein Porticrranm eines
Hanfes nächst dem Rordbuhnhof in Paris wurde eine
Mieterin , die 28jährige Frau Roche, ermordet , die sich aus
Gefälligkeit hatte bereitjinden lassen, für einige Stunden
den Dienst der Hausbesorgerin zu übernehmen . Frau
Roche wurde durch Hammerschläge getütet . Der Mörder
war , wie sich später herausstellte , nach der Tat in mehrere
Wohnungen des Hauses eingedrungen , um zu stehlen . Er
wurde jedoch bei seinen Einbruchsversuchen gestört und
flüchtete. Passanten ergriffen ihn jedoch auf der Straße
und mißhandelten ihn schwer, ehe sie ihn der Polizei
übergaben . Der Name des 30jührigen Verbrechers ist
Jules Vilette.

Spiel und Wanderungen.
Von 3 Uhr ab Spielen am Hochbehälter in Herborn.

Lokales and ProMles.
§ Dillenburg , 2. Mai. Die letzten beiden Tage

haben einen starken Witterungswechsel gehabt . Zeigte am
letzten Donnerstag das Thermometer noch 20 Grad Wärme,
so war es heute nacht auf 6 Grad Kälte gesunken . Die
gesamte Blüte ist wohl vernichtet . Das Laub hing heute
morgen wie welk an den Bäumen . Nur die spät blühenden
Obstsorten dürften von dem Frost verschont geblieben sein.

* Strafiebersbach , 2. Mai. Morgen findet hier
die diesjährige Frühjahrsversammlung des Dillkriegerbundes
statt . Von Dillenburg aus können die auswärtigen Dele¬
gierten den um 1.52 Uhr nachmittags abgehenden Zug be¬
nutzen.

Burg , 2. Mai. Wie man uns mitteilt, hat die Frank¬
furter Gesellschaft Deutsche Erdfarbenindustrie die Grube
»Weidzelle und Arzkaute " kärglich erworben , um Schwerspat
aus derselben zu gewinnen . Nach Entfernung des in der
lange brachgelegenen Grube befindlichen Wassers wurde in
der untersten Sohle Schwerspat in bedeutender Stärke ge¬
funden . Die Gangverhältnisse in dem neuerschlossenen Berg¬
werk werden als vorzüglich geschildert.

■jfc Herborn , 2 . Mai . Wie uns von Seiten des
hiesigen Männergesangvereins „ Liederkranz " mitgeteilt wird,

sine streckte die Hände nach ihm aus . Doch plötzlich trat «r
etwas von ihr zurück , über sein tiefgebräuntes Antlitz flog
eine jähe Nöte , in seinen Angen blitzte es auf , wie heftiger
Zorn.

„Verzeihung — hier soll ich Dich iviederfiuden , Gesine ? "
sprach er mit erregter Stimme . „Ach, das konnte ich freilich
nicht ahnen ! Da 'konnte mich allerdings nicht das Licht in
Deinem Fenster grüßen — ."

„Karl — was sprichst Du ? "
„ES sollte ei» Zeichen der Treue sein, vergeblich habe ich

danach ausgeschaut , und ich bin vorübergesähren bei Nacht
und Nebel , ohne selbst im Elternhause einzukehren . Der Krieg
:var mir willkommen — und jetzt treffe ich Dich hier — hier
ui der gläuzeuden Gesellschaft ? Was machst Du den » hier ? "

„Karl , laß Dir erklären ."
„Nein , wozu die Worte ? Ich habe keine Zeit , wenn der

bevorstehende Kampf mich verschont , dann will ich Dich anf-
iuchen , lebeivohl ."

„Karl , ein einziges Wort — "
„Lebewohl , ich muß fort !"
lind fort eilte er und verschwand in der festlichen Menge,

die über dieAuorduiuigeu des Herzogs gelächelt haben würde,
wie Wellington überlegen lächelte , als der junge braunschwei¬
gische Ordonnanzoffizier ihm das Gesuch des Fürsten über-
orachle.

„Napoleon ist noch weit entfernt . Seine Durchlaucht der
Herzog und Feldmarschall Blücher sind Schivarzseher, " sagte
er lächelnd zu der schönen Herzogin von Richmond an sei¬
ner Seite . „Ich habe den Vormarsch für morgen bestimmt,
aber ich will Seine Durchlaucht nicht zmückhalten ; er mag
mit seinem Avautgardeukorps bis Quatrebras vorrücken und
die dortige Straßenkreuzung besetze» . Die Division des Ge¬
nerals Pichuu soll ihm morgen folgen . Melden Sie das Sei¬
ner Durchlaucht ."

Karl Ahrendt verbeugte sich und eilte davon . Gesine ver¬
folgte ihn mit den Augen und sehnsüchtigem Herzen . Sie
hätte aufjauchzen mögen im innigen Glücksgefühl , lebte doch
der Geliebte noch — aber eine bange Ahnung preßte ihr
Herz krampfhaft zusammen . Was sollten seine bösen Worte
bedeuten ? Hatte er nicht von Untreue gesprochen ? Hatten
feine Augen sie nicht kalt und zornig angeblickt ? — O , wer
löste ihr dies Rätsel ! Sie wollte ihm nach , sie wollte ihn nicht
eher verlasse » , bis sie Aufklärung erhalten , sie drängte sich
durch die Menge , jetzt stand sie am Eingänge des Saales,
Karl eilte die breite Treppe hinunter.

„Karl !" rief sie und streckte die Arme nach ihm aus.
Da wandte er sich noch einmal um , über sein Antlitz flog

ein heißes Erröten . Er winkte mit der Hand , dann trat er
hinaus in die Nacht — vor dem Tore hielt ein Diener ein
Pferd , Karl schwang sich in den Sattel , » och ein Blick , ein flüch¬
tiger Wink mit der Hand , dann sprengte er davon und ver-
jchwand wie ein Schatten in der finsteren Nacht.

Auf einer Bank , die im Vorsaal des Hauses stand , sank
Gesine nieder und verhüllte ihre Augen mit den Händen.

hat der Königliche Landrat Hexr v . Zitzcwitz  zu
20, , 21 . und 22 . Juni d. I . Hierselbst uatlfindenden nalio I
Gesangswetlstrcit in liebenswürdiger Weise das Pro » ! ^
übernommen . — Auf Ansuchen hat Ihre König !. Hoyo f
Großherzogin von Baden bereitwilligst einen Ehrcnpw ' j
stislet , sodaß bis jetzt schon außer dem Kaiserpreu -
wertvolle Fürstcnpreise zur Verfügung stehen . m

— Die Silberhochzeit feierten gestern^ JJjii!
Schmiedemeister Georg Iopp  und seine Ehefrau Sjf ^
geb . Bender . Auch wir schließen uns der großen 9W
Gratulanten noch nachträglich an . ^

— Kuriosum . In einem Orte des DillkcesscŜ
vor nicht allzulangcr Zeit eine originelle Gemcinderm
zustande . Ein Geschäftsmann wollte gern Gemeln » ^
Mitglied in der e r st e n Klaffe werden , um endlich na « l ^
Ueberzeugung für das Wohl der Gemeinde sorgen Su
Interessierte er sich doch nicht wenig sür Schulhausn
Wasserleitung und elektrisches Licht . Um nun den '
nannten schönen Einrichtungen mit zum Ziele ä“ g?tl
wählte er bei der Gemeinderatswahl - sich selbst ! ^

Hachenburg , 30. April. Gestern Abend' i* . -
8 und 9 Uhr ertönte wieder Feuerlärm . Im Distrikt ^
Klee war ein Waldbrand ausgebrochen , der eine 0töß Ljt$i«
dehnung anzunehmen drohte . Der Feuerschein war „|j
sichtbar und bei der herrschenden Dunkelheit sah es |(t
ob der ganze Wald links der Ziegelhütte am Brenne ^
Die Kgl . Forstschule , die bald nach Ausbruch des
zur Stelle war , ging mit großem Eifer an die EiNvan ^
des Feuers . Auch die Feuerwehren trafen bald am ^
Herde ein und beteiligten sich an der Bekämpfung der M ^
Den vereinten Bemühungen gelang es dann auch
Zeit , den Brand zu ersticken . Begünstigt wurde das -Ac
werk durch einen starken Südwestwind , wodurch k Aji
anderen Kulturen keine unmittelbare Gefahr bestan . '

Wache wurde die erste und dritte Abteilung der Pst ' ^ <i>
wehr am Brandplatz gelassen . Der Schaden ist ^ hF
heblich , aber doch nicht so schlimm , als es den AnM ' $
da noch ein großer Teil Fichten unversehrt geblieben
nur wenig beschädigt tourde . Vernichtet sind neu
Fichten von etwa 0,85 Hektar , wodurch immerhin ^
Mark Schaden verursacht ist . Ueber die Ursache des ^
kursieren allerhand Gerüchte . Die Untersuchung burs
Aufschluß über die Entstehung des Brandes geben-

Dutenhofen , 1. Mai. Der Bahnwärter
Weber von hier war gegen 8 Uhr damit beschni
Laterne des Signalmastes für die von Gießen ko „cii
Züge einzusetzen , als er von einem aus der Nich 1
Wetzlar kommenden Gütcrzuge erfaßt und überfahr ^
Es wurde ihm dabei der Kopf vom Rumpf getrennt
hatte erst einen Zug abgewartet , um seine Arbeit
richten und hatte dann , da die Bahn hier eine
macht , das Herannahen des zweiten übersehen - ~(flU
storbene war 32 Jahre alt und hinterläßt eine v
zwei Kindern.

Alzey , 1. Mai. Eine angenehme UeberraschÊ^
einem Landwirte in Lonsheim zuteil . Dieser
Feldzug 1870 - 1871 als Feldgendarm mit und M
bisher wiederholt vergeblich um die vom Reichs ,,
Veteranenbeihilfe für ehemalige Kriegsteilnehmer - e p
überraschender kam dem alten Veteran dieser e>
Mitteilung durch die oberste Kriegsbehörde , / jgjgtist
dauernde monatliche Rente in Höhe von 33 Mark .zull ^ 5
und zwar rückwirkend vom 1. Januar 1901 ab- ^ ,sse
Tat wurde dem Manne jetzt auch durch die BeZ> ^
Summe

War es ein Traum gewesen, ' eine Vision,

n

sie alles andere vergessen . Jetzt mußte ja ^alleS

Herz getäuscht ? — doch nein — er hatte ja zu
wenn auch hart und grausam — er lebte — er . .
eine Gedanke erfüllte sie nnt einem tiefen
sie alles andere vergessen . Jetzt mußte ja alles 9 ^ jrfp
und im glücklichen Traum versunken blieb I>e o m
sitzen , während über sie die lauten jubelnden « iifi" 1
hinivegfluteten — weit , weit hinaus in die dun « > a
regenfeuchte Nacht . — „ ,itt

Im Saale rüstete sich der schwarze Herzog 8
Da trat die schöne Herzogin von Richmond "
begeisterte Verehrerin , in deren Palast der ae'
bereits in London verkehrt hatte . Flüsterte sich »m«
Gesellschaft doch lächelnd zu . daß die Herzoll " ' iin *
Liebe für den heldenmütigen deutsche » Farste ^
trage . sjis
s Eine düstere , sorgenvolle Wolke schwebte
nen Antlitz der Herzogin D - s Herzogs Zilge * m
dagegen ein wenig , als die Herzogin auf ly " » ^
‘ Sie bot ihm die st '- - weiche Hand , die er ' ^
ikhrerbietung küßte.

„Ich höre, " sagte die Herzogin , „ball f' e' ,v >E
schon diese Nacht mit Ihren Truppen aufbrech ^ . d .

„Freilich . Mylady ." eutgegnete der HerM .cche»'" .' J
düngen , die ich erhalten habe , lassen es not g ^ se>

„Aber der Herzog Wellington meint , Pap F
weit entfernt ." ^

..Der Herzog täuscht sich. Der H ^ Zj ' g ' n-iefeit Napoleons nicht , er glaubt.

-beh"'ltt "'
Di"führen zu können , er bedenkt nicht , daß er

Kriegskunst selbst gegenübersteht ."
„Und doch würde ich Sie gern noch hirr

laucht ."
„Mylady sind sehr gütig ."
In den großen , blauen Augen der Da " . d>r

feucht , wie von Tränen . Nochmals bot s ^ b>
„Bleiben Sie heute noch hier , Durchlauw,
bleibe » Sie für die nächsten Tage den Kamp ',. » > 9

„Aber , Herzogin , wie iväre das inöglich k ^ (a \\
..Ich füllte die letzte Nacht einen eutjetzlichk V,

bebender Stimme f»" ' .,». Zck»
„Ich halle die letzte Nacht

die Herzogin mit bebender « „ „ „»r
mit düsterem Ansdruck in die Ferne schw

Der Herzog blickte einst in die gerne.
„Geben Sie so viel auf eitle Tränmo,

.T dau ».

Fortsetzung folgt-



A»z rt," M ., 1. Mai. (Verschiedenes .)
fu'ctjte ^ ni "der den schlechten Lebenswandel seiner Frau

n "bend ein Kellner sich und seine Kinder durch
Sie waren schen bewußtlos , als sie
Frau aufgefunden wurden . Nach

konnte man die Lebensüberdrüssigen
In der städtischen Kinder-

■°^ W 5 |?U vergifte ».
ISiiQPr heim kehrenden

-̂'kben zurückeufen
SlitiOf dcfindet sich seit Conntagnacht ein etwa fünsjähriger
noĉnie ÖPr  ^
" ^ nids als vermißt angcmeldet wurde.

'ilug

sich Christian Hammel  nennt und bis heute
«»‘’:‘‘usä G*§ vermißt angcmeldet wurde.

Homburg v . - . H ., l . Mai. Gestern abend
<SQar2l')rcn̂ kwes schweren Gewitters ein Blitzstrahl auf

Ichied^ . in das neuerbautc Magazin . Er richtete ver-
^chern ^ ere  Beschädigungen an . Unter den zahlreichen
M Dj . r Saalburg , die sich in die unmittelbar neben
'i»e belegene Exerzierhalle geflüchtet hatten , entstand

^ 1. Mai . In der verschlossenen Wohnung
W. ^ Zinnkann brach gestern nachmittag ei» Brand
"'acht ^ vssanten, die durch den Rauch aufmerksam ge-
^ibtn ,77 ° ' ln die Wohnung eindrangen , fanden sie die

alten Kinder der Zinnkannschen
Man n ^ em  trennenden Zimmer bereits bewußtlos vor.

V LPl, ^ " "ch angestrengten Bemühungen , die Kinder wieder
^flden. ^ ^ rückzurufen. Auch das Feuer konnte lokalisiert
' °Wi Unglück ist auf das leidige Spiel mit Sreich-

" K ^ " führen.
ihrcr « M ., 1. Mai . Keine Eisenbahn dürfte

Me«, Q, Chronik mehr Unglücksfälle zu verzeichnen
1 * stieß • Hvchst -Königsteiner . Auf dem hiesigen Bahn-
fV ' J11, Zug dieser Linie mit einem Arbeitszuße zu-

iebiir^ bc*. mehrere Wagen erheblich beschädigt, Menschcn-
. ^ F .,,7 1̂ ^ verletzt wurden.

die n Blai . Bei dem Gewitter , das gestern
% * 8e0eno zog, wurde in Rothemann die Frau des
^ ^ »«Nt ^ ° °" ^mem Blitzstrahl getroffen und sehr schwer
' " nieder l 2jährige Tochter wurde von dem Luft-

gervorfen und blieb längere Zeit bewußtlos liegen.

Cr Mordtat in Crainfeld.
^taa/s " (Oberheffen ), 1 . Mai . Auf Anordnung

Z^dez Gießen wurde gestern auch der des
^dsteiner q!^ digte junge Hofmann  au - Salz aus dem
»!*ßenfcjn ^ "üsgerichtsgefängnis entlassen, da es ihm ge-

Djgr sein Alibi für die Mordnacht nachzuweisen,
v^ t ein- ‘r e des Gerichts steht im Widerspruch zu der
iip'r $ tö nffi f sachverständiger . Gerade in den Kreisen
Qu? tter ^ " " 'iualpolizei , soweit sie durch ihre Sach-
sür "nd drs der Untersuchung beteiligt war , hält man
d 0er ftütit ^^ ' egenden Materials die Entlassung Hofmanns

Oerichtscheniiker Dr . Popp (Frankfurt ) wird
dieses9- " " er mikroskopisch-chemischen Untersuchung be-

age vollenden und den Bebörden bekannt aeben.volle nden und den Behörden bekannt geben.

stk in Rtzrinheste«.
»? > ensto? l ° ulheim , 1. Mai . Ein folgenschwerer
^ den, J3 "ug sich heute vormittag kurz nach 8 Uhr
:?*infnäUü"4D̂ Bahnhofe zu. Der um 8.11 Uhr fällige
»eri iiierzun c , dei der Einfahrt in den Bahnhof auf
fft»' f’ftt (gt „ i00 , besten Maschine in der Einfahrtweiche

'"knd k̂ cke stand . o - - - - - - -

WÜ? °ls er die

»öQt’‘,vni) iibrrfT ,iano - Der Lokomotivführer hatte es an-
stfoi» ^ gabda^  das Einfahrtssignal nicht gegebenS '
M%
5xfahr ucttl, Qöcn'’f,‘' s.U4“ 00,1,1 °" 5 ocnK̂irenen zu fpringen.
denk̂ ^ aespn̂c.d îd^ Züge und ein Personenwagen wurdenk? l̂ oben imh an_

-Qtfr̂ 8°ndaw ^ 7 drohende Katastrophe sah, zwar
dz,1 i^ ucht s. l ' doch es war bereits zu spät . Mit furcht¬
est ft? ’ne >naiih Cn  dio Maschinen gegeneinander und bohrten
,1».?Wn >ft». . r ' um dann aus den Schienen zu springen.

ichwerô» 0,,d vernichtet. Andere Wagen erlitten
^ P llchüdigungen . Leider forderte die Kata-
^llkl 0"en!>, stŝ fer. Der Lokomotivführer Lehr (Alzey)
Stße• tt txn ^ n, °i„f0f0rt  tot, ebenso die 40jährige Witwe

( I QUg Wörrstadt und die 17jährige Elise
^ . schwer l̂onheim . Außerdem wurden mehrere Per-

’tett btQ̂ f ^ wa 15 Personen leicht verletzt. Den(f” ‘ OtQcbt +>« )um:» maji oenegr . ^ en
^4w^ ostner au Sanitätskolonnen der Nachbarorte und
^i» liedersaulheims in kürzester Frist Hilfe . Die
;N » tu nnä,„„fQmcn  sofort ins Mainzer Rochus -Hospital.
^ »aÜ"!?llplatz^ ° " ^ traf nach einer Stunde auf

Lokomotiven , sowie mehrere?< > d 'völl^ ' ^ " de „uh.
Seit ° Stelle . " " brauchbar geworden und werden an
- ftn?"srecht "btnontiert . Der Verkehr muß durch Um-

da? " halten werden.
5) be’ keine-u F ^^hospttal in Mainz auf Anfrage mitteilte,

Jî en M, ? er verletzten Personen Lebensgefahr.
^tiß stUhkens. j uugeia zufolge soll das Unglück jdarauf
^ststu, . die dost heute am 1. Mai eine neue Bor-
°5te, etf0rr pÛ " " 8 beider Züge , die bisher in Klein-

Jy " " b von jetzt ab in Saulheim erfolgen
' ^ aterip-uT1 sollte , aber anscheinend übersehen ward.

M « den ist ganz bedeutend , er wird auf
geschätzt.

>n de

toueste nochrichten.
Mai . Gestern abend versammelten sich die

er Handelshochschule , um zum Falle Jastrow
Hund ^ einer Entschließung , die einstimmig

„•' u ö »'Ken h -crt  Studenten angenommen wurde , wird
ttot %8 ' ttüb cr  v Qs  Berhaltcn der Aeltesten der Kaustnann-

K»ft
' V * ' ywuv « uti <uutju . n uti o\ uu | uiuiiu -*

Dn.^ 1̂? . hochverehrten und hochverdienten Lehrer
von prinzipiellen Gesichtspunkten

leitete Benutzung eines formellen Rechts ist, so heißt cs in
der Resolution , die Lehrfreiheit und damit der akademische
Charakter der Hochschule in Frage gestellt . Um ihrer Forderung
ötachdruck zu verleihen , beschloß die Studentenschaft , in den
Streik zu treten . Von R -ontag den 4 . M <ü ab werden die
Studierenden den Besuch aller Vorlesungen einstcllen, bis
zwischen dem Dozentenkollcgium und den Aeltesten ein Ein¬
vernehmen über die zur Sicherung der Lehrfreiheit ersorder-
licherr Maßnahmen erzielt worden ist. Die Stundenten
richteten an die Dozenten den illppell , ihrerseits keine Vor¬
lesungen mehr abzuhalten und sprechen die Erwartung aus,
daß kein Mittel unversucht gelassen werde , Jastrow doch der
Handelshochschule zu erhalten.

Die verscliwundenen Torpedoboote.
Toulon , 2. Mai. Das gesuchte Torpedoboot„174",

das auf geheimnisvolle Weise vor kurzem verschwand , ist
wiedergefunden wurden . Die Vermutung , daß es durch die
starke Strömung abgetrieben worden sei, hat sich bestätigt.
Man fand es ungefähr l ' /r  Meilen von den Hyereninseln
auf . Das andere Torpedoboot , das bekanntlich aus einem
kleinen Hafen von Toulon gestohlen wurde , ist trotz aller
Bemühungen nicht wiedergefunden worden.

Vom Kriegsschauplatz.
Mailand , 2. Mai. Der „Corriere della Sera" er¬

hielt aus Mexiko folgendes Telegramm . Es bestätigt sich,
daß die Rebellen Zavatecas angegriffen haben . Die Gefahr
eines schnellen Vormarsches auf die Hauptstadt hat sich wegen
der großen Verluste der Aufständigen vor Tampico vermindert.
Das Vertrauen der Bevölkerung kehrt zurück. GeneralMaaß
meldet , daß er von Saltillo nach der Grenze marschiert , um
amerikanische Städte zu besetzen und zwar solange , als die
Amerikaner in Veracrvz bleiben.

Veraeruz , 2. Mai . Die entscheidenden Angriffe der
Rebellen bei Tampico werden jeden Augenblick erwartet.
6000 Mexikaner sind in der Nähe der Stadt konzentriert und
haben bereits einen Sturm durch die Kanonade ihrer Artillerie
eingeleitct . Die Ausländer befinden sich in völliger Sicherheit,
so daß den Kämpfen seitens der Amerikaner mit großer Ruhe
entgegengesehen wird.

Der vermiete Dampfer „Siveria ".
New -Nork , 2. Mai. Der verschollene Dampfer

„Siveria " ist einer soeben eingetroffenen Meldung zufolge an
der Küste von Formosa gestrandet . Man fürchtet für das
Leben der an Bord befindlichen Passagiere und Mannschaften.
Ein amerikanischer Kreuzer hat die Notsignale des Dampfers
aufgefangen und seinen Kurs der Haltestelle zugewandt . Ein
japanisches Kriegsschiff ist ebenfalls zur Hilfeleistung abgesandt.

Washington , 2. Mai. Große Besorgnis herrscht
hier über das Schicksal der Passagiere des Dampfers „Siveria ",
der am 7. April von San Francisco nach den Philipinen
abging . Das Schiff ist in der Nähe der Insel Formosa ge¬
strandet . An Bord befanden sich 81 Passagiere erster Klasse,
zumeist amerikanische Beamte , die nach den Philippinen unter¬
wegs sind, darunter auch Frau Harrison , die Gattin des
amerikanischen Gouverneurs der Insel.

Gelsenkir ĥen , 2. Mai . Ein ungeheuerer Wald¬
brand  wütet seit gestern nachmittag 4 Uhr in den
Waldungen der Gemeinden Hiesfeld , Kirchhellen, Sterkrade
und Steinfeld an der westfälischen Grenze . Etwa 10 000
Morgen Wald standen bereits um 6 Uhr in Flammen . Ob¬
wohl alle Feuerwehren der Umgebung aufgeboten wurden,
ist doch keine Aussicht auf Rettung des übrigen Waldbe¬
standes vorhanden , sodaß der große Komplex von etwa
40 s)00 Morgen dem Feuer zum Opfer fallen dürften.

Berlin , 2. Mai. Die Kautionen für die verurteilten
Luftschiffer Berliner , Hase und Nicolay werden , wie das
„Berliner Tageblatt " erfährt , im Laufe des heutigen Vor¬
mittags gezahlt werden . Die Kaution , die für jeden der
drei Gefangenen 2 000 Rubel beträgt , wird für Berliner vom
deutschen Luftfahrerverband und für die beiden anderen von
den Angehörigen gezahlt werden.

Königsberg , 2. Mai . Gestern abend kippte bei einer
Bootspartie auf dem Bootsteich ein überlastetes Boot um.
Vier Personen ertranken.__

Eingesandt.
Kür Artilel unter dieser Rubrik übernimmt der Einsender die Verantwortung . Zur Auf.
nähme gelangen Zuschriften , die dem Meinungsaustausch dienen , sachlich gehalten uud

in der Form nicht verletzend sind.

Schon seit Wochen ist die sonst so gangbare Fried¬
richstraße in Dillesburg  mit rauhem Basaltsplitt
überschrottet . Die trockene Witterung seither hat ein Fest¬
fahren der Steine nicht gestattet , der Druck der Pserdewalze
war ebenfalls resultatlos . So liegen nun von Anfang bis
heute die scharfkantigen  Steine lose umher . Jeder
Wanderer , Radfahrer wie Autos meiden die gefahrvolle
Bahn . Kein Magistrats - oder Stadtverordneten -Mitglied
hat Anteil an dieser Straße ; nur die steuerzahlenden An¬
lieger und besonders Geschäftsleute , welche durch diesen
rohen Zustand der Fahrbahn hart geschädigt sind. Abhilfe
wäre hier dringend erwünscht. Ein Interessent.

Juristischer Briefkasten.
Bei juristischen Brieskastev - Ansragen wolle man stets 20 Pfg . für Porto beifügen.

S . in L. Nach der für Heffen-Naffau geltenden Lanv-
gemeindeordnung wird  in Landgemeinden mit mehr als
500 Gemeindemitglicdern ein kollegialischer Gemeindevorstand
gebildet , der aus dem Bürgermeister , einem Beigeordneten als
dessen Stellvertreter und 3 Schöffen bei nicht mehr als
2500 Einwohnern besteht (§ 45 ). Von der Bildung eines
kollegialischcn Gemeindevorstandes (Gemeinderats ) kann  Ab¬
stand genommen werden , wenn die Gemeindevertretung nach
zweimaliger , mit einem Zwischenraum von 8 Tagen vorge-

nommcner Beratung darauf anträgt . Die Gemeindever-
saminlung m u ß vom Bürgermeister einberufen werden,
wenn 14 der Mitglieder es verlangen (§ 68). Der Bescheid
des Landrats , daß die letzte Volkszählung maßgebend sei,
ist u. E . nicht zutreffend, sondern maßgebend ist der Zeit¬
punkt , in welchem tatsächlich die Zahl der Einwohner 500
überschreitet . Der Bürgermeister war jedenfalls vei l flickUet,
die Gemeindeversammlung einzubcrufen . Deren L'eschtnsje
kann der Bürgermeister allerdings beanstanden , wenn sie deren
Befugnisse überschreiten oder gegen das Gesetz sind. Gegen
die Verfügung des Bürgermeisters hat der Gemeinderat , die
Gemeindevertretung , die Versammlung der Vcrbondsmitglieder
das Recht , im Verwaltungsstreitverfahren zu klagen. Zu¬
ständig in I. Instanz ist der Kreisausschuß . Die Frist zur
Anstellung der Klage beträgt zwei Wochen (§§ 112 , 116 ).
Kläger können zur Wahrnehmung ihrer Rechte einen be¬
sonderen Vertreter bestellen.

Moderne Tänze und moderne Tanzriclitung.
Ob ein moderner Tanz Tango oder Ta -Tao heißt oder

sonst einen der so hübsch fremdartig klingenden Namen führt,
ob er sich einführt oder „tot " wird , das all ist sich völlig
gleich. Die Hauptsache ist, daß jeder neu auftauchende Tanz
nicht „Modetanz " sondern Tanz im Sinne der modernen
T a n zr i ch t u n g ist. Diele erstrebt jedoch keineswegs nur
neue Tänze , sondern die Tanzreform , wie wir sie zur Zeit
mitmachen , erhebt den Tanz wieder zu dem, was er sein
soll : Eine reizvolle, mit persönlichem Verständnis , mit Anmut
und Freude ausgeführte Verkörperung des musikalischen
Rythmus ; der moderne Tanz erfordert Schönheit und Ruhe
der Bewegung , sowie eine durchaus elegante Figuration.
Die seither üblichen Rundtänze , wie zum Beispiel der Walzer,
sterben deshalb in ihrer veralteten Form aus , weil die zu
Schwindelanfällen führende , monotone und ermüdende Drehung
jede Bewegungsschönheit völlig ausschließt.

Was nun die eigentlichen Modetänze anbelangt , so
scheint es bei oberflächlicher Betrachtung , Sitte zu werden,
daß wir die Originale der Unkultur in unsere gute Gesell¬
schaft verpflanzen . Vom seligen Cake walk bis zum Tango
argentino , vom Grizzly bis zum Ta -Tao , vom Turkey trot
bis zu der im kommenden Winter herrschenden Furlana —
alles so fremd , so exotisch. Und fast bei all diesen Tänzen
immer wieder der empfehlende Zusatz : „Original ". Original-
Tango , Original -Maxixe , Original -Grizzly Bear , Original-
Ta -Tao u . s. f. Das ^ ist auf gut Deutsch gesagt einfach
Unsinn . Denn wir können z Bspl . doch unmöglich einen
argentinischen Kaschemmentanz wie den Tango in seiner
ganzen vulgären Originalität in eincn guten Salon ein¬
führen ; und in Wirklichkeit wird dies ja auch gar nicht
beabsichtigt , sondern aus einzelnen, eigenartigen Schritten und
Bewegungen dieser Fremdlinge werden für die gute Gesell¬
schaft brauchbare Tänze arrangiert und alsdann dem Ge¬
schmack des Publikums entsprechend mit jenen so interessant
klingenden Original -Namen belegt . Es sind wohl moderne
Tänze , doch haben sie mit dem Begriff und der verfeinerten
Art der modernen Tanzrichtung sehr wenig zu tun , wenn
sie nicht in absolut modern -korrekter Form gelehrt , gelernt
und getanzt werden . Die moderne Tanzkunst rvirkt in er¬
zieherischer Weise, indem sie im Menschen den Sinn für Be¬
wegungsharmonie und Rythmus bildet und durch eine, in
der Jugend beginnende , allgemeine Körperkultur der Ge¬
schmacklosigkeit und Entnervung vvlcheugt. Overbeck.

Lür die Schriftleitung verantwortlich : Aarl  R lose , Herborn

WeUburger Wetterdienst.
Borausfirhtliche Witterung für Sonntag , den 3 . Mai.
Trocken und meist heiter , nachts ziemlich kalt, Temperatur

wenig geändert.

Fahm -Verlr . : Hart Jüngst , Herborn.
„ „ Karl § ahm , Gusternhain.

Versteigerung.
Montag , den 4 . Mai 1814 , nachm . 2 Uhr

werden in Dillenburg , Kirchberg Nr. 8
1 vollständiges Wett, 1 Kleiderschrank,
1 Küchenglasschrank, 1 Hisch, Stühle,
Kleider, Leinen, 1 Kerd u. 1 Grammo¬
phon neöst ca. ein Dutzend Platten
(alles neue Sachen)

gegen Barzahlung versteigert.
Drr Kürgermeister.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Merkenvach  belegenen , im Grundbuche von
Merkend  ach in Band 7 Blatt 252 zur Zeit der Ein¬
tragung dcS Versteigerungsvermcrkes auf den Namen des

Metzgers Nudolf Tropp in Merkenbach
eingetragenen 7 Grundstücke (darunter das Wohnhaus)
um 20. Mai 1914, vormittags 11 -Uhr durch das Unter¬
zeichnete Gericht in der Bürgermeisterei in Merkenbach
versteigert werden.

Herborn , den 28. April 1914.
Königliches Amtsgericht ll.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Rodenroth  belegenen , im Grundbuche von
Rodenroth  Bd . 7 Blatt 224 und 225 zur Zeit der
Eintragung deS BersteigerungsvermerkeS auf den Namen
des Landmanns Jakob Heinrich Theis LS . in
Rodenroth , bezw. auf din Namen der Eheleute Land¬
mann Jakob Heinrich Theis  11. und Katharine Henriette
geb. Keul daselbst eingetragenen 29 Grund  stü cke (darunter
das Wohnhaus) am 8. Juli 1914, nachmittags 3l/u  Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt
Rodenroth versteigert werden.

Herborn , den8. April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wegen Abmalzrns des Uizinalweges nach

Uckersdorf ist derselbe vom4. bis 13. Mai gesperrt.
Snrg , den 30. April 1914.

Der Bürgermeister: Kimpel.

1  Adressen «Tafel . @

Heren- und Hamen-Konfektion
Louis Lehr , Herborn,  Haupstrasse 104.

Hern- u. Damen-Hpscläü Friedr . Irrte , tlerbom
Haoptstnsse 74. Deutsche ^ u . engt . Stolle Hauptstrasse 74.

ßgnmn-Speztfll-Sesdiäft
Triefen 284. Otto Ströhmann, Herborn, Babahofstrasse 10.

Glos-, Porzellan- und Emnühuüren
Gustav Greeb, Herbor-U, Bahnhofstrasse

Konfektion- und üdesra
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

SchuliKiaren-GesEkltä
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstrassc

Grosse Auswahl in Herren -, Damen - u Kinder-Stiete 1
AHein-Verkauf der hochfeinen Marke „ Thuringia 4

Mi. WiSisliltff , ffSesrlSOS’nS, Hauptstrusse
Grosse Auswahl in Herren - u. Damen-Siicfeln

Atlein-Verkau der weltberühmten Marke „ Mercedes “ .

Kurz-, Sieiss- und öolteuren
Louis Lehr, Herborn , Hauptstrasse 104.

Haus- und Küthen-Geräte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tnpeten-Lager
Farbenhans Hnnkirchen , Bahnhofstr . 1 H»i*born

Wüsche- und flussteuer-MIM
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstrasse 104.

Hank- und DraMsellerel
Wilhelm lilnSi , Sles ’horas, Hauptstrasse

Lager in Hängematten , Turngeräten , Bürsten.

Wand-, Tisch und Hdn&lsinpon
Gustav Greeb , Herborn,  Babnhofstrasse.

Polstor-Höüel- und Dskcrstlon
Carl Bfimper , iica 'liom , SSwi«sKii.r.
Anfertigung v. Matratzen , Sofas , Sesseln u. s. w. Lieferung
kompl.Schlafzlmmer-Einricht. Tapeten,Linoleum.Lincrusla

Lacke, Farben, Pinsei |
Farbenhaus Hunkirclien, Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. FSrberel
Fritz Thomas , HERBORN , Hanptstr 58.

Heren- und Dnmen-Frlsier-Säsn
Friedr . Schlaudraff , Herborn , Hanptstr . 21—23

1 Bich dem neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung sämtl . Haararbeiten

■. t-

Wir empfehlen billigst:
Sommerhasen , Sommerjopp n,

M K r *r «?rj wt«*k t *t *,
Stau leinene Zacken und Kosen, Gjftnststhüslu, Imiruhüsk»,

Morkskillhüskü, Maüchtjikrhsskil, ölirkinhasen, KiuuMglmihtiskll,
Knabenblousen, Waschanzüge und blaue Waschhöschen
Modsrne Anzeige für Haren, Jünjlii® und Knnhen
ssir Zurülkgesetzte Herren- a. Knabcnanzügc ML

desikSjHr foiiSSiresi Prfiseii.

Laflefl
in allerbester Lage der
Herborn, mit od ohneä» '

« «i v
Näh. in der Expd-

in der Au zu verp- .
zu verkaufen. Nähereŝ .
Expedition des Nass-

ZtehrliM
Ä8«

Ädtitung!
Dieser Tage wurde von amts¬

gerichtlicher Seite bekannt gegeben,
daß die Firma Decker & Comp,
erloschen sei. Des. allgemeinen Irrtums
wegen bemerken wir hierzu, daß
unsere Firma nicht damit gemeint
war, sondern zwei junge Leute,
die Oel- und Fettwaren verkauften,
wovon der eine Herr in Würgendorf
und der andere in Herborn, Burger¬
landstraße wohnte.

Unsere Firma besteht weiter und
zeichnet nach wie vor

Emst Becker5Comp.

Filr Samen:
mit guter Schulbild»̂
sofort' gesucht. „ffilalurt »t* W*»8®

Mevtoor & S

Mouffeline , Caltune und Satins
feine leichte Blusenstoffe

Spitzenkragen , Gürtel , Schürzen
in größter Auswahl billigst.

Unsere Preise sind, wie allgemein bekannt,
äußerst billig.

Emst UM h Ei.
Herborn

neben dem Gasthof zur Sonne.

>. zimxfl
mit oder ohne Pension

zu vermiet^
Zu crfr in der Exp-

- a fl(-'
Gebrauchter, noch .KinderW»r

zu verkaufen.
Herborn. BurgerlaN̂ .

Gesucht in
eine modern 2

lUWWohlig
mit 4- 5 Zimmer
Juni 1914. Gest-
mit Preisangabe unn
an die Erved. d. Na11> ^

FLOSEL::M»MMII
SS ü m -is SS

Vertretung ' von Steint ; ay & Sons , Bechstein , Berdux, Feurich, Hotberg , Kuhse.

Mtri
1 pferd. mit Anlasier n-

Llannbars bieunisxsr, Bsrzins., Sebisämnxer, Tbürmer . Billigste bis hochfeinste
Modelle. ’ Höchster Bar-Rabatt . Kleine Raten. Langjährige Garantie.

]P5st .tt smd SSai -asswäSMiBsiw st&s veriisi «*<CM
(2—12 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgut schliff . Werkstätte für alle
Reparaturen . Klavierstimmen . Aufpolieren von Pianos — 1‘iauoiu — Phonola.

• Welte -Mignon -Fiano . — Phonola -Piano.

tafel zu verkaufr ^ ,,
in der Exp desNasiJ-

WILH . MUPOLFM in GIESS  EM
Gressh . Hess . Hoflieferant Fernsprecher 389 Selters » eg 91

ist die neueste Srfin̂ -Bin;

soviel wie eine ^pfiff

Jtrf*
C. S. Iopp

wäscht in vier ^ ill!
n,

nur 6,50 Mk -i

llllt<
Den Interessenten möchten wir

SängerverelniMnq Herüorn
Sonntag , den 3. Mai , abends 8 '/-«Uhr

im Saale des „Nassauer Hof"

Konzert
(Wolkskieder-Aöend).

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 75 Pfg.
Mitglieder Eintritt frei.

Betreffs Einführung bitten wir 8 16 und 17
der Satzungen zu beachten.

Karten im Vorverkauf bei den Herren
Gebr. Baumann , Buchhandlung und W. Georg.

Der Vorstand.

,l«<

lernen, der gerade ein F * fji'M
Nähmaschine, oder fonJ\ Ljt.
und Ersatzteile hierzu
wertige Fabrikate in jeo t/

HW Fahrräder mit Ringl ^ K̂ .
maschin. aller 6r )fteme,_̂ u^£(jt(tJ(;i
Zubehörteile wie ReistM
Glocken, Pedale,
Flickzeug usw. in
Glocken, Pedale,

0. in

Prachtkatalog auf Anfrage. Vertreter

Deutsche Fahrradwerke Sturw^
Gebr , Griillner , Berlin -

Ritter’sche DumpfziejelelenE

(T Der Unterricht in

Maschinen -Fabrik und Lager 1 ^
zeugmasohinen , Werkzeuge ^ a0ĉ t
Eisenwaren . Spezialität : "Wasf ^
Rapid u. Gnom, überall vorzügl. bewan 8
die Wäsche, sparen Zeit, Arheit und ge bt ^ -
preiswert. — Gebrauchte Benzinmotoren {
abzugeben. — Vertreter : Ferd . Bender*

beginnt am 12 . Mai.
Weitere Anmeldungen erbittet baldgefl.

Tanzmeister Overbeck
Sonntag,

Frankfurt a . M. Herborn.

üegelltliifo .. Alle Slerlior»
Heute Samstag abend: V e e*s  a m an S u n g

Der Vorstand.

Pflichtfeuerwehr Diüendurg.
Mittwoch , den 6. Mai , abends 6 ' /e Uhr,

bei der neuen Schule. — Es haben zu erscheinen: alle männ¬
lichen Einwohner vom vollendeten 20. bis vollendeten 40.
Lebensjahr, welche noch keiner Abteilung zugcteilt sind und
über 1 Jahr in Dillenburg anwesend sind.

Hebungen:
Freitag , den 8. Mai , abends « '/r Uhr,

bei der neuen Schule. Es haben sämtliche Mannschaften
zu erscheinen. Zu spätes Erscheinen und Fehlen wird be¬
straft. Nur begründete Entschuldigungen können auf dem
Nathause vorgebracht werden.

Eben -dL - ktÄ'
iMetdodistê ni- ^ i

DtUe»b«rS. ~ g.den

9Sm. 9‘/!.." « »’j
m,  uh-««£V 5
Sttenbä 8 ' » »

VereinSha^

not. brgl Zeug
nifle von Aerzten

. u. Privaten ver-

Verträge mit Eigentumsdorbehalt
sind vorrätig . „ ünickerei .tscdmgf.

büruen den sicheren Grsolg
Aeuße»k bekömmliche
und w»klfchmeckrndr

Konbon».
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg
Zu haben bei:

W. Hoffmann in Herhorn
Carl Uährlon in Herborn

Ernst Fletz Nachfl.
in Dillenburg

S>itn %s««‘%nt'
«K”V,Kilt » »»

JungfE gj/>  j»

d„ atmiff ”k 9 »

e»:"|y
y.~- , _ ■tCi' 1®'
Jünglii

Samstag, JJjSfis
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